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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

910 und 2-3 Uhr.

Merſeburger Krerisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Donnerſtag den 30. Auguſt. S

Vierteljährlicher Abonnementspreis:
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekannt
Während der Herbſtübungen der 7. Diviſion,

machungen.
welche in den Tagen vom 10. bis 12. September er. nördlich der Ortſchaften Bündorf

Geuſa, Blöſien bis zur Grenze des Saal und Mansfelder Seekreiſes ſtattfinden, werden vorausſichtlich Flurbeſchädigungen verurſacht.
Jn Folge deſſen veranlaſſe ich die Ortsbehörden der betroffenen Ortſchaften, die Eingeſeſſenen zur Anmeldung der Entſchädigungsforderungen

ſofort nach beendeter Truppenübung aufzufordern.
Die eingehenden Anmeldungen ſind vom Ortsvorſtande in einer Nachweiſung,

Kolonne 6 und 7 ſind mit Bleiſtift auszufüllen.Kolonnen 1--7 zuſammenzuſtellen.
ſo bleibt Kolonne 6 a unausgefüllt.

Für den Gutsbezirk iſt die Nachweiſung beſonders vom Gutsvorſteher aufzuſtellen.
Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, die hiernach auf

chen. Später eingehende Anmeldungen müſſen, ſ
Schluß des Abſchätzungsgeſchäfts zurückgeſtellt werden.
mich einzureichen.

von welcher unten ein Schema folgt, durch Ausfüllung der
Wollen die Betheiligten keine beſtimmte Forderung ſtellen

geſtellte Nachweiſung der Flurſchäden pünktlich bis zum I5. September er. an
oweit ſie nach S 16 des Geſetzes vom 13. Februar 1875 nicht verjährt ſind, bis nach

Formulare zu der SchädenNachweiſung ſind in meinem Büreau zu haben.

Flächen Nähere Angabe SummeStand, ſonſnge en Davon Forderung des durch die Twppen Betrag der e Quittung
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(Karakter.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1883.
Der Königliche Landrath von Helldorff.

Gegenwärtig iſt mit der Ausbeſſerung des
leben wieder begonnen worden, und iſt daher die Stra

Frankleben, den 28. Auguſt 1883.

Pflaſters auf der MerſeburgMüch elner Straße zwiſchen den Ortſchaften Naundorf und Frank-
ße bis auf Weiteres für Fuhrwerk geſperrt.

Der Amtsvorſteher.

Abonnements
für den

Monat September
auf das täglich erſcheinende „„Merſeburger
Kreisblatt“, älteſtes PublikationsOrgan des
Kreiſes, werden von allen Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, in Merſeburg von den
Ausgabeſtellen, unſern Zeitungsboten und der
Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“, Alten
burger Schulplatz 5, zum Preiſe von nur

50 Pfeunigen
jederzeit entgegen genommen.

Frankreichs Jſolirung.
Die Franzoſen ſind ein liebenswürdiges

Volk. Sie ſind redlich bemüht, ſich ihre Nach
barn zu verfeinden, wie könnte der Erfolg dieſem

ſchönen Streben fehlen.
ganz logiſch, wenn ſie ſich dann hin und wieder
über Jſolirung beklagen und die Schuld daran
nicht bei ſich ſelbſt, ſondern beim deutſchen Reichs
kanzler ſuchen, wie dies heute noch die „Republ.
francaiſe“ thut, indem ſie nach der verblüffenden
Behäuptung, die ganze Welt wiſſe, daß Frank
reich den Frieden ernſtlich wünſche, ſagt: „Wenn
man unſere Jſolirung noch zu verſtärken ſucht,
nun gut, ſo werden wir unſere Beſonnenheit,
Umſicht und Klugheit und Feſtigkeit verdoppeln.
Das Gelöbniß der Franzoſen, ihre Beſonnenheit
verdoppeln zu wollen, will, nebenbei bemerkt,
wenig ſagen, denn wenn man eine Null ver-
doppelt, ſo bleibt die Summe immer nur Null.
u ſeine Jſolirung hat Frankreich ſelbſt am

eſten geſorgt. Es hat ſeiner Zeit den Krieg
gegen Deutſchland vom Zaune gebrochen, einen
reinen Eroberungskrieg, der von den Franzoſen
mit der größten Leichtfertigkeit aufgenommen

Freilich iſt es nicht wurde, wenn auch Napoleon III. gute Gründe
haben mochte, jenen Krieg anzufangen. Frank-
reich iſt gebührend zurückgewieſen worden und
Deutſchland hat ſich die deutſchen Provinzen
Elſaß-Lothringen, die von Frankreich geraubt
worden waren, zurückgeholt. Daß wir den leicht
fertigen Angriff abgewieſen, und daß wir uns
wiedernahmen, was von Gottes- und Rechts-
wegen unſer Eigenthum war, hat die Herren
über den Vogeſen furchtbar in Harniſch gebracht.
Es iſt des Hetzens gegen Deutſchland in fran
zöſiſchen Verſammlungen und Zeitungen kein
Ende und wenn wir uns dann einmal geſtatten,
ſie darauf hinzuweiſen, daß dadurch das nach-
barliche Verhältniß ein ſehr unangenehmes werde,
dann gerathen ſie in große Entrüſtung und rufen
dafür die ganze Welt als Zeugen an, daß ſie
die friedlichſte Nation der Welt ſeien. Aber
nicht blos Deutſchland, ſondern auch eine Reihe
anderer Nationen hat Frankreich vor den Kopf
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eſtoßen. Da iſt zunächſt die Türkei, deren
Souzeränetät über Tuneſien die mitWefſengewalt beſeitigt haben. a iſt ferner

Spanien, gegen deſſen Regierung die franzöſiſche
Preſſe fortgeſetzt eine hetzende Sprache führt und
gegen die in Frankreich eine Revolution ange-
zettelt wurde, die allerdings glücklicherweiſe miß-lungen iſt, welche aber allen Faniſchen Patrioten

das Maß für die Beurtheilung der freundſchaft
lichen Geſinnung des Nachbars jenſeits der
Pyrenäen an die Hand gegeben hat. Auch mit
England endlich liegt Frankreich in beſtändigen
Plänkeleien. Das Vorgehen des franzöſiſchen
Admirals Pierre gegen engliſche Unterthanen
auf Madagaskar läßt ſich unter keinen Umſtän-
den rechtfertigen. Schließlich hat ja auch der
Admiral Pierre „aus Geſundheitsrückſichten“
ſeine Entlaſſung nehmen müſſen. Das hindert
aber die franzöſiſche Preſſe nicht, die ganze Schuld
an den fraglichen Vorgängen auf die Schultern
der Engländer zu wälzen. Blätter, welche derſeangſhchen Regierung nahe ſtehen, machen dem

engliſchen Premier zum Vorwurf, daß er es an
der nöthigen Klugheit und Zurückhaltung in der
Angelegenheit habe fehlen laſſen, während das
Vorgehen des Admirals Pierre über alles Lob
erhaben ſei. Selbſtverſtändlich können derartige
Ausführungen nicht dazu beitragen, in England,
mit deſſen Freundſchaft Frankreich ſo gern prahlt,
Sympathien für Frankreich zu erwecken. Von
Intereſſe ſind die Erörterungen eines Londoner
Blattes, der „Daily News“ über die Möglichkeit
eines Bündniſſes, in welchem England und Frank-
reich zugleich vertreten ſind, und welches ſeine
Spitze gegen das centraleuropäiſche Bündniß zu
richten hätte. Die „Daily News“ verneinen eine
ſolche Möglichkeit, ſie erklären ein Bündniß zwi-
ſchen England und Frankreich gegen die Central-
mächte des Kontinents für unmöglich, und ebenſo
ein Bündniß zwiſchen England, Frankreich und
Rußland gegen Deutſchland, Oeſterreich und
Jtalien, und ſetzen endlich auseinander, daß Eng-
land von Oeſterreich nichts zu fürchten habe.
Jn die unangenehme Lage der vollſtändigen Jſo-
lirung iſt Frankreich durch ſeine eigene Schuld
gekommen der Jgel, der gegen jeden Nahenden
ſeine Stacheln kehrt, darf ſich nicht wundern,
wenn ſchließlich Niemand mehr Luſt hat, ſich
ihm zutraulich zu nähern.

Telegraphiſche Nachrichten.
München, 28. Auguſt. Das Kultus-

miniſterium hat mittels Entſchließung vom 20.
d. M. die Beſchwerde des Magiſtrats
gegen die von der Kreisregierung verſügte Be-
laſſung des liberalen Schulraths Rohmeder in
ſeiner bisherigen Stellung abgewieſen.

Breßburg, 28. Auguſt. Geſtern haben in
GroßMogendorf Tumulte ſtattgefunden,
mehrere Wohnungen und Geſchäfts-
lokale von Juden wurden geplündert
und demolirt, die Flüchtenden gemiß-
handelt. Kreisnotar Balla wurde durch einen
Meſſerſtich verwundet.
mm T TyCFnm'DrrmTrrTrnT '",Ä,„maſrjdd,ſccah*l=q2hqſc

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(31. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

„Nein“, ſagte Noſimof, „ich bin kein Geld
menſch, mein ganzes Leben hat es bewieſen. Jch
verlange nur ein Ding höflich, artig, Jhre
Freundſchaft.“

„Ach! wenn es das iſt, ja“, ſagte Fritſchen.
Aber da er ſchnell überlegt hatte, daß die

Freundſchaft, mit der Noſimof ihn beehren
wollte, ihm theuer zu ſtehen kommen könnte,
theurer, als eine Summe Geldes, fügte er bei:

„Meine Freundſchaft allein wäre wenig. Jn
was kann ich Jhnen gefällig ſein

„Mein Lieber, wir wollen nicht viel Um-
ſtände machen, ſehen Sie, ſetzen Sie Jhre Un-
terſchrift auf einige Papierchen, deren Zirkulation
ſich ſchwer machen würde

„Recht gern.“
Noſimof zog aus ſeiner Brieftaſche einige

Wechſel es war eine runde Summe, ſechstauſend
Rubel. Aber Fritſchen, entſchloſſen, die Sache
durchſetzen zu wollen, zögerte nicht.

unterſchrieb.
„Es iſt ſelbſtverſtändlich fügte Noſimof

Condon, 28. Auguſt. Ueber die vulkani-
ſchen Eruptionen auf der Jnſel Krakatoa wird
heute aus Batavia gemeldet Der Ausbruch be-
gann am Sonntag und hat den nördlichen Theil
der javaniſchen Provinz Bantam ſchwer geſchä
digt insbeſondere haben die Baumpflanzungen
und Feldfrüchte, ſowie die Brücken und Wege
durch den ausgeworfenen Aſchenregen und Bim-
ſtein ſehr gelitten. Das europäiſche Quartier
in Anjer und das chineſiſche Lager in Nerak
wurden durch die außergewöhnlich hohe Fluth
fortgeriſſen. Die telegraphiſche Verbindung zwi-
ſchen Bantam und Batavig iſt augenblicklich noch
unterbrochen. Jn Folge des vulkaniſchen Aſchen-
regens herrſchte geſtern in Batavia Dunkelheit.
Der untere Theil der Stadt iſt auch hier durch
die außerordentlich hohe Fluth überſchwemmt
worden.

Rom, 28. Auguſt. Der Pariſer Univers
hatte von hier gemeldet, daß am 27. d. M. in
der Nähe der Poſta Cavallegieri eine anti
öſterreichiſche Kundgebung ſtattgefunden
habe. Dieſe Nachricht iſt vollſtändig unbe
garündet.

Konſtantinopel, 28. Auguſt. An Stelle
des jüngſt verſtorbenen Juſtizrath Primker iſt
der Königlich preußiſche Staatsanwalt A. Geſcher,
bisher Chef der juriſtiſchen Abtheilung des otto
maniſchen Miniſteriums der auswärtigen An-
gelegenheiten, mit der Vertretung der
deutſchen Jntereſſen im Verwaltungsrathe
der Kaiſerlich ottomaniſchen Staatsſchuld be-
auftragt worden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 28. Auguſt 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer iſt am Mon-

tag Abend 6 Uhr von Babelsberg nach Ber-
lin übergeſiedelt. Von dem unter den Linden
zahlreich verſammelten Publikum wurden dem
Monarchen bei der Fahrt nach ſeinem Palais
die lebhafteſten Ovationen dargebracht. Den
Abend über verbrachte der Kaiſer im Arbeits
zimmer mit Erledigung von Regierungsgeſchäften.

Heute nahm Se. Majeſtät die üblichen Vor
träge entgegen und empfing dann zahlreiche Of-
fiziere des GardeCorps zur Abſtattung perſön-
licher Meldungen. Nachmittags hatte der Kaiſer
eine längere Konferenz mit dem Kriegsminiſter
und ertheilte einige Audienzen. Das Diner
nahm der Kaiſer um 5 Uhr allein ein. Die
Kaiſerin iſt am Montag Abend wohlbehalten
in Homburg eingetroffen. Der Kronprinz
iſt Dienſtag Mittag von ſeiner Jnſpectionsreiſe
nach Potsdam zurückgekehrt. Soweit bis jetzt
bekannt, wird der Kronprinz bereits Mittwoch
Abend nach dem Parade-Diner Berlin wieder
verlaſſen und ſich nach Baiern begeben.

Prinz Georg von Sachſen wird am
Sonntag in Berlin eintreffen und am Montag
ſich zur Theilnahme an dem Kavallerie- Manöver
nach Bieſenthal begeben. Am 4. September
kehrt der Prinz nach Dresden zurück.

T T,„Z, G

Auch der „Diritto“ erläßt einen
Warnungsartikel an Frankreich. Es
heißt darin: Unſere Nachbarn jenſeits
der Alpen ſehen ſich plötzlich der Gefahr einer
furchtbaren Koalition gegenüber, die bezvweckt,

nicht Europa vor einem Angriff zu bewahren,
den Frankreich jetzt nicht beabſichtigt ſondern
in einem gegebenen Augenblick die Macht Frank
reichs zu brechen, um es zu hindern, ſich wieder
zu erheben. Wir wiſſen nicht, ob dieſe
Gefahr in der That beſteht, aber wir
ſehen, daß Frankreich in jeder Weiſe
an der Arbeit iſt, dieſe Gefahr zu
ſchaffen.“ Das iſt noch derber wie die Lektion
der „Norddeutſchen.“

Ueber die Dauer der Handelsver-
träge Deutſchlands mit anderen Staa-
ten giebt die dem Bundesrathe zu dem deutſch
ſpaniſchen Vertrage vorgelegte Denkſchrift nähere
Auskunft. Darnach währt der Handelsvertrag
mit Oeſterreich- Ungarn bis zum 14. April 1887,
der mit der Schweiz bis zum 30. Juni 1887,
der mit SchwedenNorwegen bis zum 30. Juli
1887 und der mit Frankreich bis 1. Februar
1892.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der König von

Rumänien iſt am Montag Nachmittag von
Wien nach Bukareſt zurückgereiſt. Dem Grafen
von Kalnoky, welcher überreich mit hohen Orden
geſegnet, verlich der König das Großkreuz des
Sterns von Rumänien. Auch in Kroatien
haben die Tumulte aufs Neue ernſtlich be
gonnen. Jm Zagoriengebirge iſt eine
Bauernrevolte ausgebrochen. Die Bauern
riſſen die Wappen herunter, weil ſie die unga-
riſche Krone nicht anerkennen wollten. Verſchie-
dene Gemeindebehörden wurden verwundet. Mi-
litär iſt aufgeboten und das Standrecht prokla-
mirt. Weitere Nachrichten beſagen, daß ſich
die Haltung der Bevölkerung immer mehr
angeſichts der Haltung der ungariſchen Regier-
ung verſchärft. Werden wirklich die Amtsſchilder
mit der magyariſchen Jnſchrift wieder errichtet,
ſo iſt das Aeußerſte zu befürchten. Jn Agram
weilende angeſehene Ungarn bereiten ſich vor,
die Stadt zu verlaſſen.

Jtalten. Der Zwiſchenfall zwiſchen
Jtalien und Marokko iſt beigelegt. Die
Regierung von Marokko ſoll eingewilligt haben,
Entſchädigung zu leiſten und die verlangte Ge-
nugthuung zu gewähren.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland ſind mit ihren Kindern und der
Großfürſtin Maria Paulowna am Montag Nach-
mittag mit der Yacht Dershawa nach Kopen-
hagen abgereiſt.

Von der Cholera
Jn den 24 Stunden vom Sonntag bis

Montag fand unter den engliſchen Truppen in
Suez ein Choleratodesfall ſtatt. Von den Ein
geborenen ſtarben in demſelben Zeitraum in

yu»„yvyv
hinzu, „daß, wenn dieſe Wechſel jemals an Sie
zurückkämen, Sie mich alſo gleich davon benach
richtigen würden.“

„Ach!“ ſagte Fritſchen, „davon iſt jetzt nicht
die Rede, wir wollen lieber von Jhren Ausſich-
ten ſprechen: es ſind jetzt die meinigen.“

„Ja, und ich geſtehe Jhnen, ich halte ſie
nicht für ſehr bedeutend.“

„Fritſchen lachte; aber er war einen Neben-
buhler los, er fand alles köſtlich. Er ſah ſich
ſchon allein in dem Palaſte der Gräfin, denn
ſeit ſeinem letzten Beſuch fürchtete er ſehr den
Prinzen. Er vermuthete ſtets, daß er ihm auf
dem Fuße folge. Dieſer Sorge enthoben, ath-
mete er leichter.

Sich in ſeinen Fauteuil zurücklehnend,
blickte er an die Decke und ſein Geſicht zeigte
höchſtes Entzücken. Er ſah mit ſtolzer Miene
in ſeinem Schlitten ſich vor Staſia's Thüre, ſah
ſich die große Treppe langſam und würdevoll
hinanſteigen. Dieſes Mal ließ man ihn nicht
warten. Er wurde von der kleinen Gräfin
empfangen, in tiefer Trauer, aber reizend, edel
in dieſem dunklen Anzug. Er küßte ihr ehr-
furchtsvoll die Hand er ſprach; die Worte
floſſen mit ungewohnter Leichtigkeit; die Gräfin
war anfangs erſtaunt, dann lächelte ſie und

wurde ſchließlich nachdenkend, zuletzt, nach einem
beredten Schweigen, zog er ſich zurück. Und
welcher Abſchied! Welcher Ausdruck im Blick,
indem er zu der kleinen Gräfin ſagte: „Auf
Wiederſehen

Fritſchen war ſo weit in ſeinem Traum
gekommen, als er die Augen aufſchlug.

Noſimof lag ſeiner ganzen Länge nach auf
dem Sopha und ſchlief.

Er ſchlief, ja, aber er ſchnarchte auch ſein
gleichmäßiges Athmen erfüllte das Zimmer mit
einem ſenoren Geräuſch.

„Er ſchläft“, ſagte Fritſchen bei ſich. „Jch
möchte ihn gewiß nicht wecken. Das iſt ſicher“,
fügte er bei, „ich bin beſſer conſervirt wie dieſer
plumpe Soldat, dieſer beſchränkte Ruſſe, ohne
Glaube und Rechtsgefühl und ohne Geld.“

„Wir werden glücklich mit Staſia ſein.“
Und einen mitleidigen Blick auf den

Schläfer werfend, öffnete er eine Thüre und
ging zu Bett, nachdem er ſich noch vor einem
Ankleideſpiegel bewundert hatte.

Bald vereinigten der e W und der
Prinz ihr Schnarchen; ſie ſtanden durch die ge
öffnete Thür in Verbindung.

Fortſetzung folgt.)
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Unterägypten 3 Perſonen, in Oberägypten 78
Perſonen. Jn Alexandrien ſtarben von
Montag bis Dienſtag früh 12 Perſonen an der
Cholera, darunter 6 Eurvpäer.

Bericht über die Sitzung
der Stadtverordneten vom 27. Auguſt.

Die Verſammlung tritt nach erfolgter Eröffnung ſo
gleich in die Tagesordnung ein 1) Ref. Voigt. Jn Be
kreff der Vorſchläge des Magiſtrats in Bezug auf den Bau
einer Kaſerne ſtellt der Stadtverordnete Witte den
Antrag: Es ſoll lediglich bei den Feſtſetzungen des Con
traktentwurfs vom 12 Januar 1882 unter Ablehnung der
Erhöhung der Anſchlagsſumme ſein Bewenden behalten.
Dieſer Antrag wird angenommen Der 2. Punkt der Ma-
giſtrats Vorlage in Betreff der Wölbung der Stalldecken
gegen Gewährung von 40400 Mk. a. fond perdu c. wird
auf den Antrag des Referenten angenommen. Stadtv.
Witte ſtellt hierauf den Antrag: die Verpflichtung zur
Reinigung der Höfe c. und die Wärterverrichtungen ſollen
von der Stadtgemeinde nicht übernommen werden. Dieſer
Antrag wird ebenfalls angenommen.

2) Die wegen Anlegung eines Kanals vom Amts
gerichts- Gebäude aus nach der Klia aufgeſtellten
Bedingungen werden auf den Antrag des Ref. Wolny
genehmigt.

3) Ref. Nitzſche. Die Mitglieder der Rechnungs-
Reviſtons Kommiſſion haben eine Prüfung der Sicherheit
der in dem Rechnungsjahre 1881 aus der hieſigen Spar-
kaſſe auf Hvpotheken ausgeliehenen Kapitalien vorgenommen.
Die Verſammlung wird durch den Referenten von dem
Ergebniß der Prüfung in Kenntniß geſetzt.

4) Ref. Hoffmann. Der zur Durchführung des
Bebauungsplanes der Poſt, Damm u Karlſtraße nöthig
werdende und von der Bau Deputation empfohlene An
kauf der Hausgrundſtücke des Handarbeiters Thomas für
5000 Mk. und des Muſikus Henkelmann für 5700 Mk.
excl. der Hutungsabfindungspläne wird von der Verſamm-
lung genehmigt und die Kaufgelder aus dem Thüringer
EiſenbahnKomm unalſtener Fonds bewilligt.

5) Ref. Habecker. Jm Bebauungsplane der Alten
burg iſt für die Friedhofsmauer eine Fluchtlinie nicht vor
geſchrieben und dürfte das Herausrücken derſelben in die
Straße bei dem beabſichtigten Neubau gerechtfertigt er
ſcheinen, weil dadurch eine gerade Linie in der Flucht mit
der Blancke'ſchen Begräbnißſtätte hergeſtellt wird. Für das
abzutretende Terrain wird nach dem Vorſchlage der Bau-
Deputation eine Entſchädigung nicht zu beanſpruchen ſein.
Magiſtrat ſchließt ſich der Vorlage an, was auch von Seiten
der Verſammlung auf den Antrag des Ref. geſchieht.

6) Ref. Meiſter. Jn der Vorlage vom 22. Juni
er. betreffs der Umpflaſterung des Trottoirs in der Gott-
hardtsſtraße vom Merkel'ſchen Hauſe bis zur Brücke am
Gotthardtsthore iſt inſofern ein Jrrthum untergelaufen,
als nur 1650 Mark zur Zahlung aus der Kämmereikaſſe
beantragt ſind, während nach dem von beiden ſtädtiſchen
Behörden gebilligten Vorſchlage der Bau Deputation
2150 M. übernommen werden müſſen.

Ferner hat die Verſammlung beſchloſſen, den bewil-
ligten Betrag auf Titel IX B. 6 anzuweiſen, indeſſen iſt
über die in dieſer Nummer enthaltene Summe bereits bei
Feſtſetzung des Etats verfügt Der Magiſtrat erſucht die
Verſammlung, die nöthigen 2150 Mark aus Titel XIII.
9 zu bewilligen, und den Vertrag mit der ProvinzialVer-
waltung zu genehmigen. Auf den Antrag des Ref. wird
die Magiſtratsvorlage angenommen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1883.

-t, Am Gotthardtsthore wurde Montag der
Bau der Ehrenpforte begonnen.

t. Am Montag Abend fand im Tivoli die
Weihe der neuen Fahne des Dilettan-
tenvereins unter ſehr zahlreicher Betheiligung,
ſowohl Seitens der Vereinsmitglieder, als auch
eingeladener Gäſte ſtatt. Die Fahne iſt von
der Bonner Fahnenfabrik hergeſtellt und durch
Sammlungen von Beiträgen bei Freunden und
Gönnern des Vereins beſchafft worden. Das
ſehr geſchmackvoll hergeſtellte Vereinszeichen führt
auf der einen Seite auf blauem Felde die
Worte: „Dilettanten--Verein 1883. Gegründet
1875.“ Die Mitte enthält eine Lyra und die
Ecken Embleme der Muſik. Auf weißem Grunde
zeigt die andere Seite die Figur eines Minne-
ſängers, von einem Eichenkranz umrahmt, und
mit der Umſchrift: „Sind wir von der Arbeit
müde, iſt noch Kraft zu einem Liede!“ Die
Ecken dieſer Seite ſowohl, als auch die Spitze
der Fahnenſtange führen die Lyra als Embleme.
Das Feſt endigte in einem die Theilnehmer bis
zum frühen Morgen vereinigt haltenden Ball.

-t. Zur jetzigen Zeit des Obſteſſens
wollen wir im Jntereſſe der Kinder unſere Haus
frauen darauf aufmerkſam machen, im Kaufen
von Obſt mit ſchwarzen Punkten oder abwiſch-
baren Flecken etwas vorſichtig zu ſein. Durch
wiſſenſchaftliche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt wor-
den, daß letztere eine Art Pilze ſind, die in der
Luftröhre ſich vermehren und dann Keuchhuſten
veranlaſſen. Man genieße kein Obſt, ohne es
zu ſchälen oder wenigſtens die Schale abzureiben.

S Jn der Halleſchen Strafkammer-
ſitzung vom 27. Auguſt kam auch die Sache
egen den Kaſſengehülfen Johann Auguſt Otto
riedrich von hier, der ſeiner Zeit wie wir

berichteten verſchwunden war zur Verhandlung.
Derſelbe war der Amtsunterſchlagung und der
einfachen Unterſchlagung beſchuldigt. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Kaſſengehülfe der Steuerkaſſe des
Magiſtrats hatte er die Portokaſſe zu verwalten.
Er entnahm geſtändlich über 27 Mk. aus derſelben
und verwendete dieſe für ſich Er unterſchlug
ferner 50 Mk. beigetriebene Kirchenkaſſengelder
und endlich den Betrag von über 44 Mk,.,
welcher ihm zur Ablieferung an den Steuer-
erheber übergeben war. Nach dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft wurde gegen ihn auf eine
Amonatige Gefängnißſtrafe erkannt.

Schkeu ditz. Der hieſige Magiſtrat macht
bekannt, daß die von ihm veranſtaltete Samm-
lung zum Beſten der Bewohner der Jnſel Jschia
einen Betrag von 103 Mark ergeben hat, wel-
cher dem Kaiſerl. Poſtamt zur Weiterbeförder-
ung übergeben worden iſt.

Querfurt. Jn der am Sonntag ſtattge-
ar Generalverſammlung des Vor-

chußvereins, an welcher 98 Mitglieder Theil
nahmen, wurden für die neue Wahlperiode 1884
bis 87 die beiden bisherigen Vorſtandsmitglieder
Herr Ed. Kathert als Kontroleur und Hr. Ziech-
mann als Kaſſirer einſtimmig wiedergewählt. An
Stelle des, vorgerückten Alters halber, freiwillig
auf eine Wiederwahl verz'chtenden bisherigen
langjährigen Direktors Hrn. Förſte wurde Herr
Sormus als Direktor gewählt. Am 25. ds.
hielt der hieſige Krieger- und Wehrleute-
Verein im Schumann'ſchen Lokale eine ſehr
zahlreich beſuchte Generalverſammlung ab.
Die Tagesordnung war diesmal eine beſonders
intereſſante. Zunächſt wurde die zum Sedan-
tage zu veranſtaltende Feier beſprochen. Die
Sedanfeier wird mit dem Mannſchießen des Ver-
eins verbunden werden. Nachdem ſodann der
Anſchluß des Vereins an den Deutſchen Krieger-
bund beſchloſſen worden, erfolgte die Beſprechung
über die Theilnahme an der am 14. September
in der Nähe des Janushügels bei Roßbach de
bat. ſtattfindenden Kaiſerparade. Die Verſamm-
lung ſprach ſich für die Betheiligung an der
Parade aus, doch ſoll über die Zahl der theil-
nehmenden Vereins- Mitglieder erſt noch definitiv
Beſchluß gefaßt werden Am Sonntag, 26.
Auguſt, wurde zu Vitzenburg das Miſſions-
feſt der Ephorie Querfurt beim herrlich-
ſten Wetter gefeiert.

Erfurt. Jn der Allerheiligenſtraße hatte
am Freitag Mittag beim Einrücken des 36. Jn-
fanterie- Regiments der Kommandeur deſſelben,
Oberſt Blume, das Unglück, mit ſeinem Pferde
zu ſtürzen. Er wurde mit dem Kopfe gegen
eine Granitbordſchwelle geſchleudert, ſo daß er
beſinnungslos und ſtark blutend auf dem Pflaſter
liegen blieb. Da der Zuſtand des Oberſten
ſehr bedenklich iſt, ſo hat bis auf Weiteres der
Kommandeur des 3. Bataillons, Oberſtlieutenant
von Netzer, die Führung des Regiments über-
nommen.

Vermiſchtes.Das Reichsgericht in Leipzig hat
in der Klageſache der Wilhelmine von Hillern
bezüglich der unerlaubten Benutzung ihres Ro-
mans „Die Geier-Wally“ ein von der vorigen
Jnſtanz abweichendes Urtheil gefällt und fol-
gende Entſcheidung getroffen: „Jm Allgemeinen
iſt die Benutzung einer erzählenden Dichtung als
Stoff zu einem Drama geſtattet, ſelbſt wenn ſich
das dramatiſche Werk auf das Genaueſte an den
gegebenen Stoff anſchließt. Wird aber der Jn-
halt der Erzählung in dem Drama theilweiſe
wortgetreu oder bei unweſentlichen Veränderun-
gen oder Zuſätzen in einer im Weſentlichen iden
tiſchen Faſſung reproduzirt, ſo liegt ein theil
weiſer Nachdruck der Erzählung vor und iſt als
ſolcher zu beſtrafen.“

Die Spenden, welche für Jschia
bei dem Central-Comiteeeingelaufen
ſind, ergeben bisher folgende Summen: Von
dem Kaiſer, dem Kronprinzen, dem Prinzen
Friedrich Karl, dem Landgrafen Friedrich von
Heſſen in Summa 58,300 M., bei der Reichs
hauptbank 10,047 M. 28 Pf., bei den Reichs
bankanſtalten außerhalb Berlins 33,199 M. 80

Pf., bei 1946 Poſtanſtalten im Lande 40,989
M. 67 Pf., bei den Berliner Poſtanſtalten 3501
M. 66 Pf. bei der ſtädtiſchen Hauptſtiftungs-
kaſſe in Berlin 14062 M. 30 Pf. Das ſind
insgeſammt über 160000 Mark.

Die Beglückwünſchung des Gene-
ral-Jntendanten v. Hülſen aus Veran-
laſſung ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums wird
am Sonnabend, den 1. September d. J., Vor
mittags 11 Uhr, im Konzertſaale des Königl.
Opernhauſes ſtattfinden. Abends 7 Uhr findet
im Königlichen Schauſpielhauſe: Auf Allerhöchſten
Befehl eine Feſt Vorſtellung ſtatt. Zur Auf-
führung gelangt Minna von Barnhelm mit Pro
log und Epilog.

Einen prächtigen Referendar-
ſcherz giebt das „Berl Frodbl. zum
Beſten. Um die Wiege des göttlichen Sängers
Homer ſtritten ſich bekanntlich ſieben Städte:
„Smyrna, Rhodus, Kolophon, Salamis, Chios,
Argos, Athenä.“ Sieben preußiſche Kleinſtädte
bringen die Herren Referendare in gelinde Ver-
zweiflung, wenn es gilt, aus Berlin „verſetzt“ zu
werden, und dieſe ſieben Orte heißen in einem
„klaſſiſchen“ Hexameter wie folgt: „Schrimm,
Je Bomſt, Meſeritz, Krotoſchin, Schönlanke,

ilehne.“

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 30. Auguſt. Neues: Gafſtdarſtellung

der Großherzo l. Oldenb. Kammerſängerin Frau Moran
Olden. Oon Juan. Altes: geſchloſſen.

Handels- Blatt.
Fonds-Börſe.

Berlin 28. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,00.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 112,40. 4 Ungar.
Goldrente 75,40. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60
Oeſterr.-Franz. Staatebahn 544,00 Oeſterr. Credit Acten
505,00. Tendenz: ſtill.

Produkten- Börſe.
Berlin 28. Auguſt. Weizen (gelber) Sept. Oct. 194,759
Oct.Nov. 196,70 feſter. Roggen. Auguſt 155,00
Septbr Oct. 155,50. Octbr Nov. 157,00 beſſer. Gerfſte
loco 140 210. Hafer. Sept.-Oct. 134,25. Spiritus
loco 57,50. Auguſt- ept. 57,30. Septor Oct. 54,60
feſt. Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 76,30. Oct.
Nov. 66,30 M.

Magdeburg, 28. Auguſt. Land-Weizen 192-200 Mk.
glatter engl. Weizen 184 190 Mk., Rauh Weizen 180 187
Mk., Roggen 148--162 Mk., Chevalier-Gerſte 170--205
Pit., Land Gerfte 158--170 Mk. Hafer 136 156 Mr.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,70--58,20 Mk.

Leipzig, 28. Augufſt. Weizen per 1000 kg netto
loc. bieſiger alter 180 198 M. bez., hieſiger neuer 190 198
M. bz., fremder 200 225 M. nom. Matt. Roggen
per 1000 kg netto loco hieſiger alter 145--168 M. bez. w.
Br., neuer trockener 165--170 M. bez. u. Br., fremder
155 --170 M. bez. u. Br. Matt. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140 152 M. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140 150 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. 310 320 M. Gd. Rapskuchen per 100 Kg netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco 67,50
M. bez. Br., p. Aug. 68,00 M. Br. p. Sept. Oct. 68,00 M.
Br, Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne
Faß loco 57,20 M. Gd. Weichend

Halle, 28. Auguſt. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
171--183 M., beſſere bis 191 M., feinſter bis 195 M,

Roggen 1000 kg alter 156 163 M. feuchter und
ausgewachſener 145 155 M., neuer bie 166 M.
Gerſte 1000 kg Land- 160--180 Mk. feine Chevalier
bis 195 M. Gerſtenmalz 50 kg prima Qualität
13,50 14,50 M. Hafer 1000 kg 148--160
M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 225 M, Kümmel 50 kg 25--26,50 M. Oelſaaten
1000 kg o. Angebot. Stärke 50 kg 20,50 M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loc. matter, Kartoffel- 58,75 M., Rüben o.
A. Rüböl 50 kg 34,00 M. Solaröl 50 kg 90/300,75
M. Malzkeime 50 kg fremde 4,75 M. hieſige
5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5--5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,50 M. Oelkuchen 50 kg fremde 7,65
M, hieſige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

28. Abd. S U. 29 Mrg. S U.
Barometer Mill. 750,0 751,5Therm. Celſius 18,8 18,1Reaumur 15,0 14,5Fahrenbheit t 66,0 63,5Rel, Feuchtigkeit 63,4 63,2Bewölkung 4 7Wind W WW. Stärke 3 2

Therm. minimal C. 11,2. R, 9,0. F. 52,0.
Niederſchläge 1,1 mwm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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zu jeder Tageszeit billigſt bei

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die den minorennen

Geſchwiſtern Schäfer zu Merſeburg gehörigen, im Grundbuche von Merſe-
burg Band 13 Blatt 621 eingetragenen Grundſtücke, Wohnhaus 857 in
Merſeburg Vorſtadt Neumarkt,

1) a. Wohnhaus mit Seitenflügel, Hofraum, Hausgarten und ab
geſ. Abtritt, b. Waſchhaus, c. Holzſtall, d. Schweineſtall,
e. Schuppen, f. Scheune, g. Gartenhaus;

in Flur Menſchau:
2) Planſtück Nr. 496 hinter dem Hospitale, Kartenblatt 4, Flächen

abſchnitt 219, Acker. Zu 2 Zubehör zu 1
am 16. Oetober 1883, Vormittags 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und
am 17. Oetober I883, Vormittags 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen
des Grundſtücks ad 2: 07 Ar 70 QMtr. der Reinertrag, nach welchem
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 1 Thaler, der
Nutzungswerth nach welchem das Grundſtück ad 1a bis g zur Gebäude-
ſteuer veranlagt worden, 285 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung II eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmachung
Zur Ausſchmückung unſerer Stadt für den Empfang und die An-

weſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers im September werden unſererſeits
Tannen, Tannenreiſig und Eichenlaub beſchafft werden, wovon wir auch
Privaten zur Bekränzung ihrer Häuſer und Decoration der Straßen die
erforderlichen Qualitäten auf Wunſch gegen Erſtattung der Selbſtkoſten
zu überlaſſen bereit ſind. Desfallſige Anträge müſſen aber, damit wir
den Bedarf überſehen können, bis zum

Sonntag, den 2. September er.
im Communalbüreau beim Herrn Stadtſecretär Müller angebracht werden.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

Rennſchlitten-Aucktion in Merſeburg.
Sonnabend den 1. Septbr. er. Vorm. 9 Ubr, ſoll ein

dem Ritterg.Pachter Findeis noch zugehöriger guter Rennſchlitten,
im früh. Findeis'ſchen Gehöft in hieſ. Unteraltenburg meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden

Merſeburg den 28 Auguſt 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Commiſſ.

d e äh e eZur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich einem
geehrten Publikum mein reich ſortiertes Lager von

Lumpen alter 4als: hochfeine Hänge-, Salon-, Tisch-, Wand-,
Flur-, Haus- u. Küchenlampen in den ſchönſten
Decorationen. Preise äusserst billig.

Außerdem bringe ich mein großes Lager von

emaillierten Küchengeräthen
in empfehlende Erinnerung.Aufträge für DoDe
erbitte rechtzeitig.

Rob. Müller, Klempnermſtr.,
Dom 4.

Die Kohlenhandlung von

Max hieempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul““) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Sommer-
preiſen bei prompteſter Lieferung.

Eis- Verkauf EDrien
kauft e Lehmann,

G. Schönberger, Goithardteſtr. Pantoffel macher, Oelgrube 7.

Die Vieh und Pferde Handlung von

Gustav Daniel G Co.in Weißeufels, Saalſtr. 2,
hält fortwährend Auswahl von hochtragenden und frisch-
melkenden Kühen und Kalben, Zugochsen,
Zuchtbullen, ſowie Zug- und Wagenpferde.

Gustaor Dantel G Co.
Rübencultur-Artikel!
Rübengabeln u. Spaten,

mit und ohne Stiel, ſowie
Abhackmeſſer in vorzüglicher
Qualität, empfiehlt

Albert Pohrmann,
Roßmarkt 6.

Gnirlanden.
Um einem Bekannten zu dienen,

nehme ich Beſtellungen auf gut und
dauerhaft gebundene Guirlanden
aus Tannenreiſern, à Mtr. 12
Pfg., zu den bevorſtehenden Kaiſer-
tagen bis zum 2. September er. ent
gegen. 59

Guſtav Topp,
Amtshäuſer a.

Ein vollſtändiges Fuhrwerk, beſteh.
aus J Leiterwagen, 2 Rollw.,
1 Keſſelw. 2 Möbelwagen
nebſt allem Zubehör, außerdem 4
Stück Pferde, ſind ſofort zu ver
kaufen (möglichſt im Ganzen Auch
das Grundſtück, in welchem das
Fuhrwerk ſeit ea. 1060 Jahren
beirieben wurde und welches ſich zu
jedem Geſchäft (Bäckerei, Fleiſcherei 2c.)
vorzüglich eignet, iſt zu verkaufen.

Offerten sub A. N. 6517 an
J. Barck Co., Halle a/S.
erbeten.

Zur Kaiſerparade!
Kriegsdenkmünzen, Orden, Medaillen,

2c. werden wie neu hergeſtellt und
bitte Aufträge rechtzeitig an mich ge
langen zu laſſen. Vereine und Cor-
porationen niedrigſte Preiſe.

H. Maryx, Mechaniker,
kl. Ritterſtr. 4.

Ebenſo repariert Schmuck und
Luxusſachen d. H.

Leichten off. Wagen m. Vienerſitz
u. hoh. Rädern, eleg. Form, 275 M.
Fleiſcher- o. Flaſchenwagen m. Pa-
tentachſen, ſ. eleg., 400 M. unt. and.
empf. als ſ. billig Lange, Leipzig,
Georgenſtraße 15g

Roh-Eis-Uerkau
zu billigſten Preiſen. Jm Abonne-
ment frei ins Haus liefert die Con
ditorei von Fr. Schreiber.

Ein faſt neuer

Schiebekarren
ſteht billig zu verkaufen zu erfragen

Roßmarkt 9.
1 neuer Küchenſchrank mit

Glasauffſatz, ſowie Dtzd.
Bettſtellen inel. Boden à
Stück 10 verkauft

Neumarkt 74.

30,000 M.
ſind zum 1. October auf gute Haus-
oder Grundſtücks Hypothek auszuleihen.

Selbſtdarleiher erfahren Näheres in
der Exped. d. Bl.
Feine möblirte Stube mit 2

Kammern und 3 Betten iſt zum
Manöver zu vermiethen

Marienſtr. 1, 1 Tr.

Zu miethen geſucht
wird ein Laden mit Wohnung
in der inneren Stadt. Gef. Offerten
nimmt entgegen

Robert Müller,
Dom 4.

l geräum. Laden
mit großen Schaufenſter und be-
quemer Wohnung, Kl. Ritter-
Strasse 13 velegen, iſt unter
günſtigen Bedingungen zum 1. Octdr.
er. zu vermiethen.

Gebrüder Schwarz.
Für Amtsvorſteher.
Tanz- Erlaubnißſcheine

vorräſhig in der
Exped. d. Rreisblattes.

e 2 Läuferſchweinee zu verkaufen
Kurzestr. 4.

Ein junges

FIäcdichen,
welches die Landwirthſchaft erlernt hat,
wünſcht Stelle auf einem Gute als
zweite Mamſell oder als Stütze der
Hausfrau. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

bafé Nönbergen,

Empfehle neue Sendung ganz vor
zügliches Lagerbier von Wilh.
Rauchfuß in Halle.

Hochfeines Bafrisch von Carl
Rizzi in Culmbach.

Auswahl kalter u. warmer
Speiſen.

Rich. Nürnberger-

Der Landwehr- Verein
Frankleben wird in der
Nacht vom 1. zum 2.
September ein

Preudenfeuer
abbrennen. Dies zur
Kenntniß
Der Vorſtand d. Vereins.

FamilienNachrichten.
a

TodesAnzeige.
Aus St. Wendel trifft ſoeben

die tiefſchmerzliche Nachricht ein,
daß daſelbſt unſere innig geliebte
Tochter I s e nach kurzem
Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Allen Verwandten Freunden
und Bekannten widmen wir dieſe
Trauerkunde ſtatt jeder beſonderen
Meldung mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Merſeburg den 28. Aug. 1883.
Carl König, Schmiedemſtr.,

nebſt Familie.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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